
PIE HÖHLE
ZEITSCHRIFT FUR KARST- UND HÖHLENKUNDE
1. JAHRGANG AUGUST 1950 HEFT 3

eines gießen
Gedenkblall für hig. Walter Freiherr von Czoernig- Czernbausen

Von Erwin Angermayer (Salzburg)

Am letzten Tage dos Jahres 19/io wurde tk'i* größte Höhlen-
forscher Salzburgs, geleitet von seinen Freunden und Forscher-
kainoraclen, mit brennenden Grubenlampen, im Angesichte des sagen-
umsponnenen Untersberges, der zeitlebens sein Arbeitsgebiet war, zur
letzten Ruhe in die Heimaterde gebettet, in dieselbe Erde, die viele
Jahre zuvor schon die sterblichen Koste unserer Höhlenforscher
Hermann Rihl und Poldi Fuhrich umschlossen halle.

Aber unser Walter Freiherr von Czoernig ist nicht wie jene
beiden in der Blüte des Lebens dahingerafft worden, sondern nach
einem arbeitsreichen Höhlenforsuherleben, nach Vollendung eines einzig
dastehenden Lebenswerkes hat er im Aller von (v>. Jahren für immer
seine blauen Forscheraugen geschlossen. Es war ihm vergönnt, den
Verein für Höhlenkunde in Salzburg, mit dessen (iesohicken er volle
33 Jahre aufs engste verbunden war, zu Ansehen und Erfolg empor-
zuführen. Mit einer geradezu fanatischen Begeisterung und Ausdauer
widmete er sich der Erforschung und Plandarstellung der Höhlen,
wozu er durch seine vollkommenen technischen Kennlnis.sc und Er-
fahrungen wie kein zweiter ausgerüstet war, so daß man sagen kann,
daß er zu allen Zeilen seines Lebens vom Jahre 1913 an dieser einen
Lieblingstätigkeil gedient hat, welche sein ganzes Sinnen und Trachten
beherrschte. So hinterließ er ein unschätzbar wertvolles Werk, be-
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siebend aus über 'ioo topographischen Ilöhlenpliineri und ziihlroichen
Veröffentlichungen, ein Werk, welches als gediegenste Grundlage für
weitere Arbeiten unentbehrlich geworden ist.

Walter von Czoernig entstammt? einem alten österreichischen
Beamtcngesehlechl. Sein Großvater. Kari Freiherr von Czoernig-
Czernhausen, Wirklicher Geheimer Hat, war eine wissenschaftliche
und literarische Leuchte seiner Zeit, tier Begründer der österreichi-
schen administrativen Statistik. Er veröffentlichte daneben zahlreiche
Schriften über Ethnographie und Geographie des allen Österreichs
in der Mitte des vorigen .Jahrhunderts und gab die erste ethnographi-
sche Sprachenkarte der Monarchie heraus. Diese systematische Ader
ging auf den linkel über.

Walter von Czoernig erblickte am 16. Februar i883 in Triest
das Licht der Welt als Sohn des Oberfinanzrates Karl Freiherr von
Czoernig und seiner Frau Marianne geborenen Baronin Plenker,
welche heule noch hochbetagt am Lohen ist. Sein Vater war einer
der ersten Mitgründer des Österreichischen Alpenvereines anfangs
der Siebziger jähre. Mit den Eltern kam Walter als Kind nach
Klagenfurt und Innsbruck, wo er seinen Vater schon mit 10 Jahren
verlor. Nach Absolvierung der Realschule in Innsbruck kam er an
die Marineakadeinie in Fiume. An dein Beruf des Seeoffiziers scheint
er aber keine Freude- gehabt zu haben, denn er nahm schon IQO3
als Seekadelt seinen Abschied und wandte sich dem Studium an der
Grazer Technischen Hochschule zu, wo er im November 1907 das
Staatsprüfungszeugnis als Maschineningenieur erlangte. Er widmete
sich dein technischen Eiseiibahndienst, war als Maschineningenieur
in l'loridsdorf nur! Mähriseh-Ostrau tätig, von wo er im Jahre IO,I3
nach Salzburg kam. Hier schloß er sich sofort der 1911 gegründeten
Sektion des Vereines für Höhlenkunde in Österreich-Ungarn an, deren
erfolgreichster Forscher er nach dein Tode Alexander von Mörks,
des unvergeßlichen Gründers, geworden "ist. 31 Jahre wirkte er
dienstlich teils in Salzburg, teils in Uischofshofen und ging als
Oberbaurat der Bundesbahnen io,3/| in den Ruhestand, um sich einzig
allein der geliebten Höhlenforschung zu widmen. Im Jahre 193o
führte er F-räuleiu Luzie Eliasch aus Mähriseh-Ostrau als Frau heim.
Die miterlebten zwei Weltkriege, in denen er nicht mit der Waffe
diente, sondern beim ersten im Eisenbahndienst verblieb, beim zweiten
als Pensionist einen Posten bei der Stadtverwaltung bekleidete, zer-
störten jedesmal — ein unheilvolles Verhängnis — seinen Besitz.
Im Ersten Weltkrieg wurde das der Familie Czoernig gehörige Haus
in Canale am Isonzo ein Kaub der Flammen, im Februar 19^5 sein
1917 erworbenes Salzburger Haus in der Stauffenstraße Nr. 11\
durch Bombentreffer halb zerstört. Nur einen geringen Teil seiner
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Habe konnte er in ein Ausweichquartier bei Golling reiten, darunter
seine wertvollen Höhlenarbeiten. Noch vor dieser Katastrophe, im
August 19A4» Z(>g er sich bei einem Ausflug-ins Zauchental einen
Schcnkelhalsbruch zu, an dein er lange zu leiden halte, aber mit
größter Energie erlangte er die volle Gehfähigkeil wieder. Die Zer-
trümmerung seines Heimes, das ganze Elend der letzten Kriegsjahre
und die Folgen des Zusammenbruches belasteten Czoernig.. der sich
nicht mehr so ganz gesund fühlte, schwer. Er suchte wegen eines
hartnäckigen Bronchialkatarrhs Heilung im Ausweichkrankenhaus
Großgmain und konnte es bereits zeitweilig verlassen, um in Salz-
burg den Wiederaufbau seines Hauses zu betreiben. Sollte er sich
bei dieser aufreihenden Tätigkeit zuviel zugemutet haben, oder machten
sich die kriegsbedingten Entbehrungen bemerkbar — kurz, das Herz
versagte plötzlich, und so verschied er unerwartet am 28. Dezember

Seit dem Jahre 1913 bis zu seinem Tode hat Czocrnig unzählige
Höhlenfahrten unternommen und sie alle gewissenhaft in den Fahrten-
büchern beschrieben. Er scheute vor keiner Mühe und körperlichen.
Anstrengung zurück, selbst in einem Aller nicht, da der Mensch ge-
wöhnlich schon bequemer wird. Er berichtete einmal selbst, daß er
über tausend Höhlenbel'ahrungen, teils allein, teils mit anderen Ver-
einsmitgliedern unternommen babe. Niemals traf mau ihn dabei ohne
Meßband, Skizzenbuch und Kompaß; über jede neue Bewahrung
arbeitete er einen genauen Plan aus. An der Spitze seiner Forschungen
steht die Eisriesen weit als größte Höhle mit über 100 Belehrungen,
an deren Plandarstellung (in Verbindung mit Ing. Robert Oedl) er
den größten Anteil halle. Andere größere Hohlen, die von ihm be-
arbeitet winden, sind: Bärenhorsl mit Zwergl- und Riesenlabyrinth
im Untersberg, das Hundsgfölloch und andere Tauglhöklen, die-
Brunecker- und Pctrefak ten höhle im Paß Lueg, der Scheukofen im
Hagengebirge, der Sulzenofen im Tennengebirge, der Lamprechtsofcn
bei Lofer (mit Ing. Robert Oedl), der Frauenofen im Bäreck (mit
G. Abel), die Eduard-Richter-Kishöhlen im Eiskogel, das Bischofs-
loch im Preber. die Eishöhle im Schwarzmooskogcl bei Allaussee
(mit Ing. Schaubcrger), die Gipshöhle im Gipskarst bei Abtcnau —
um nur eine kleine Auslese zu bringen. In zahlreichen Wanderungen
besuchte er das Tennengebirge, um alle erreichbaren Schächte auf-
zunehmen und nach Höhlen zu suchen. Das Problem des hochalpinen
Karstes hat durch seine Arbeiten eine besondere Durchforschung er-
fahren. Er nahm die Höhlentopographie des Landes Salzburg und
seiner benachbarten Gebirge so genau, daß er es nicht verschmähte,
selbst die kleinsten Höhlen, soweit sie ihm zugänglich waren, selbst
zu erforschen und festzulegen. Er legte dazu als erster eine Landes-
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höhleukarle an, er begründete den nach den Richtlinien des Haupl-
verbandes deutscher Höhlenforscher auFgestelllcn Höhlenkataster für
Salzburg und das benachbarte Gebiet. Aber auch außerhalb Salzburgs
gelegene Höhlen, in der Tschechoslowakei, in Ungarn, im islrischen.
Karst, in Belgien und England hat er besucht. Er sammelte von An-
fang an alle Zeitungsausschnitte, die irgendwie mit Höhlen in Be-
ziehung standen, sowohl Österreich als auch das Ausland betreffend.
Unermüdlich führte er die Feder, wovon eine große Menge Zeitungs-
notizen, Artikel im Speläologischen Jahrbuch, in den Mitteilungen
über Höhlen- und Karstforschung. in den Alpenvereinsmitleilungen
und anderen touristischen Blättern ein Bild geben (vgl. das nach-
folgende Literaturverzeichnis).

An größeren Veröffentlichungen sind zu nennen:
„Eishöhlen Salzburgs und seiner bayrischen Grenzgebirge" in

den Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 192/1,
der Abschnitt „Die Höhlen des Tcnnengcbirgcs" im Führer durch
das Tennengebirge von Heinrich Hackel 192 5, „Die Höhlen des
Salzkaimncrgutes" in dem Werk „Snlzkammcrgul und Dachslein",
Bergverlag Rudolf Hother, München ii)3o, „Die Höhlen der Salz-
burger Kalkalpen", Zeitschrift des D. und Ö. Alpenvereines 19^7.

Seine wichtigste und umfangreichste Arbeit aber ist das Buch
„Die Höhlen Salzburgs und seiner Grenzgebirge", welches er als
Band X der Spda'ologischm Monographien der Bundeshöhlenkom-
mission (unter der Redaktion von G. Kyrie) mit Unterstützung ans
Vcreinsmilteln im Jahre 192G herausbrachte. Bis heute die Grund-
lage jeder weiteren Forschung, hat es sowohl den Ilöhlenreichluin
Salzburgs als auch den Verfasser in weitesten Kreisen bekannt ge-
macht.

Das Erscheinen dieses seines Hauptwerkes winde von den Fach-
gelehrten und Höhlenforschern allgemein als eine Großtat anerkannt.
So wurde es von Dr. Willner, dem einstigen Vorsitzenden der Bundcs-
böldenkommissioh, als mustergültig und als Zierde der österreichische»
Höhlenliteralur bezeichnet. Hermann Bock, der Altmeister der Öster-
reichischen Höhlenforschung, schrieb, das Werk habe eine ganz her-
vorragende Bedeutung für die Morphologie Salzburgs und auch einen
eminent praktischen Wert, da sich in vielen Höhlen Wasser findet,
das der Oberfläche fehlt, so daß es auch bei Fragen der Wasser-
versorgung zu Rale gezogen werden kann. Der Geologe Waller Biese
schrieb in den Mitteilungen über Höhlen- und Karstforschung:
„Czoernig ist der Typ des Forschers, der mit unbeugsamer Energie
keine Opfer scheuend Tatsachenmaterial zusammenträgt. Er hat den
Höhlenforschern ein Standardwerk gegeben, das als Muster einer
Lundcähühlcutopographic angesprochen werden darf. Es bildet die
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Basis für weitere Ehizelforschimgen. indem es den Spezialisten Quelle
ist und gleichzeitig Hinweise auf Probleme gibt — kurz, es ist un-
entbehrlich."

Seitdem sind 2/1 Jahre vergangen und das Werk Czoernigs würde
infolge vieler Neuentdeckungen oder Auffindung von Forlsetzungen
bekannter Höhlen einer Neuauflage bedürfen. Denn die Zahl der er-
forschten und planmäßig bearbeiteten Höhlen hat sich, nicht zuletzt
durch Czoernigs eigene rastlose Arbeit, seitdem fast verdoppelt. Nur
die enormen Kosten einer Neuauflage verhindern zur Zeit noch deren
Herausgabe, doch wird diese moralische Verpflichtung einmal ein-
gelöst werden müssen.

Für die Vereinsgeschichlc wichtig zu erwähnen bleibt, daß Czoer-
nig von iO2u' bis 1939, also 1 >. Jahre Obmann gewesen ist. Im
Jahre 193 I wurde er zum Ehrenmitglied, nach seinem Ausscheiden
aus dem Ausschuß 19^0 zum Ehrenobmann gewählt.

Auch an sonstigen Ehrungen fehlte es nicht. ig38 wurde er
von den britischen Höhlenforschern zu einer Reise nach England
eingeladen, wo ihm Gelegenheit gegeben wurde, die wichtigsten
Höhlen Englands zu besuchen. 19A3 erhielt er anläßlich seines
60. Geburtstages die Goldene Medaille für Karst- und Höhlenfor-
schung. Als ich ihn damals aus dem Felde beglückwünschte, schrieb
er mir: „GoLtlob bin ich noch ziemlich gesund und steige noch

'fleißig herum, im Vorjahr z. B. einige Tilge im Steinernen Meer,
1/1 Tage in den Villacbcr Höhlen, am Groß venediger auch mit einer
Höhle, Paß Gschütt mit Kaimooskirche, Hallerloch u. a., Untersberg
mit einer Unzahl von Neuforschungen, wo sonst niemand hinkommt.
Sogar in der Eiskogel-Höhle war ich ein paar Mal mit und freute
mich der Erfolge Abels."

Wir sehen ihn also unentwegt in der alpinen Höhlenforschung
tälig, rührig und unbeugsam wie in jungen Jahren bis an die
Schwelle des Greisen alters, wo ihn der Tod unerbittlich und für
seine Weggefährten schmerzlich von dieser Welt zur letzten Gruben-
fahrt abrief.

Der Landes verein für Höhlenkunde in Salzburg muß es demnach
als eine Ehrenpflicht ansehen, das Andenken an seinen Ehrenobmann
und langjährigen Vorstand, an sein treues Mitglied während 33 Jahren,
an den Höhlenforscher von überragender Bedeutung sicherzustellen.

Es wurde daher in der 36. Jahreshauptversammlung am a i . Mai
6 beschlossen:

1. Die Eishöhle Sulzenofen im Tennengebirge, welche von Czoernig
erforscht und planvermessen wurde und von welcher der vordere Teil
bereits 1921 mit „Czoernig-Eisgang" bezeichnet wurde, wird von
nun an „Czoernig-Eishöhlc" benannt. Damit soll sein Name im hoch-
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alpinen Karst des Tenneugcbirges, das sein Ilauptarbeilsgehiel war,
für immer verankert sein. Dies bedeutet eine außergewöhnliche Ehrung
seines Andenkens, denn es ist die Bezeichnung einer ganzen Höhle mit
dem Namen eines Forschers sonst nichl üblich.

•2. In der Nähe der Eisriesenwelt wird ein Gedenkstein oder eine
Gedenktafel aufgestellt.

3. Der Verein wird nicht müde werden, an den Stadimagistrat
der Landeshauptstadt Salzburg die Bitte zu richten, eine Straße nach
ihm zu benennen. Czocrnig hat es zweifellos verdient, als prominen-
tester Salzburger Höhlenforscher — und damit Heimatforscher —
im Gedächtnis der Mitbürger fortzuleben. Neben den Pionieren des
Alpinismus Peler Karl Thurwieser und Ludwig Purtscheller, neben
dem Geologen und ersten wissenschaftlichen Höhlenforscher Eber-
hard Fugger, neben dem Geographen Eduard Richter, die alle im
Sladtbüde durch Straßennamen bereits verewigt sind, kann unser
Czocrnig wohl auch einen Ehrenplatz mil vollem Recht beanspruchen.

Meine persönlichen Erinnerungen an Walter von Czocrnig gehen
auf das Jahr i 913 zurück. Viele Jahre sind vergangen, seit ich, einer
seiner ältesten Weggenossen aus den Gründer jähren des Vereines, aus
dem HelJenzeitalter der Salzburger Höhlenforschung, mit ihm Hülilen-
fahrten unternommen habe. So manche Ilöhlennacht sah uns bei ge-
meinsamer Arbeit, er vermessend, ich photographierend.

Czoernig halte die Ehrfurcht vor dem Geheimnis, vor den Ur-
krüften der Mutter Erde, vor den Rätseln der Tiefe, die sich dem
Forscherauge in ewiger Nacht erschließen. War er im Banne der
Unterwelt, gab es für ihn keinen Zeitbegriff mehr, gleichviel ob
Stunden, Tage oder Nächte. War er einmal vor Ort, wie der Berg-
mann sagt, dann konnte er sich kaum mehr loslösen. Dies war für
seine Begleiter nicht immer leicht. Es ergahen sich daraus manchmal
köstliche Episoden, wenn Czoernig unbeschwert von jeder Rücksicht
hartnäckig sein Ziel verfolgte. Sein Leben war wirklich im Banno
der Höhlen weit mit all ihren scheu behüteten Schönheiten, Geheim-
nissen und Unergründlichkeilen. In jedem Höhlenforscher lebt auch
eine romantische Seele! So wies er auch in seinen Schriften auf die
geheimnisvollen Schönheiten der Ilöhlenwoll hin. auf den besonderen
Reiz des unterirdischen Alpinismus, sowold in sportlicher Beziehung
als auch hinsichtlich des tiefen Eindruckes, den die in der Erstarrung
unberührten Naturkräftc dem Schauenden einprägen. Es war ihm
darum zu tun, der Allgemeinheit zugänglich zu machen, was er selber
glückstrahlend entdeckt und erschaut hallo, um andere an diesem
(ilücke, an diesen Erkenntnissen teilnehmen zu lassen.

Ich möchte hier die geradezu klassischen Worte über die Höhlen-
forschung wiedergeben, welche sich in einer seiner Schriften finden.
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Dort schrieb er: ..Schon aus dem Gesagten geht hervor, daß die
Arbeit des modernen Höhlenforschers eine außerordentlich umfang-
reiche .sein muß, will sie ihren Zielen gerecht werden, deren vor-
nehmstes die Vertiefung der wissenschaftlichen Krkenntnis über den
Hau unserer Gebirge ist. Gerade die Höhlen bieten hiezu eine be-
sondere Möglichkeit, weil sie die Berge bis in beachtenswerte Tiefen
aufschließen. Aber auch das sportliche Moment kommt bei der
Höhlenforschung auf seine Rechnung. Beobachtung- wie Orientierungs-
sinn schärfen sich, Ausdauer und Klettergewandtheit sowie schwierige
Eisarbeit bringen den alpinen Sport zur höchsten Entfaltung. Wenn
die Grubenlampen diese lodesstarren, häufig vorher noch von keinem
Menschen betretenen Räume zu geisterhaftem Leben erwecken, wird
der Reiz einer Neuforschung zu ganz großem Erlebnis."

Czoernig war uns stets ein guter Kamerad und hilfsbereiter
Freund. Wenn wir an seinem Grabe stehen, das durch einen schönen
Karrcnfels mit Grubenlampe und Fledermaus geschmückt ist, so
wird unsere Trauer gemildert durch das Bewußtsein, daß er, der da
unten von seinen Höhlenforschungen ausruht, sein Leben aufs schönste
erfüllt hat. So lebt Walter von Czoernig im Kreis der Salzburger
Höhlenforscher als leuchtendes Beispiel weiter, in jenem geistigen
Sinne, der sich von Geschlecht zu Geschlecht forterbt, als das einzige,
was nach unserem kurzen Erdendasein von der Persönlichkeit eines
Menschen übrigbleibt.

Verzeichnis der Schriften
W. Freiherr von Czoernig-Czernhausens

Abkürzungen:

Mitt. A. V. = Mitteilungen des D, u. Ö. Alpcnvercins
Mi.lt. II. 11. K. = Mitteilungen über Höhlun- und Karstforschung
M. N. N. = Münchner Neueste Nachrichten
S. Ch. = Salzburgcr Chronik. ' -
S. L. = Salzburger Landeszeitung
S.V. = Salzburger Votksblalt
S. Z, = Salzburger Zeitung

• "Sp. Jb. = Speläologisches Jahrbuch, Wien
V. B. = Völkisch«.1!1 Beobachter, Wien

1920:
Die Eisriesenwelt im Tennengebirge. (Erstmalige Schilderung der Forschungen bis

1920.) Milt. A.V., Mai/Juni.
Die Kemetsteinhöhle. M. N. N., 21. August.

l ( ) 3 i :

Höhlenfahrlcn im Trickelfall hei Abtenau. M. N.N., 3o. April.
Wie vorher. S.V., 19. Mai.
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Die Wunder tier Eisriesenwelt. Neues Grazer Taghlalt. 3o. Juli.
Der sagenhafte Ilölilenbrunnen am Untersberg. S. V., a". August.
Neue IlühleniWschcrerfolge. S.V., 5. November.
Die Teui'elskirchu. S.V.. 22. November.
Höhlenforschung in Österreich. S. CIi.. 22. November.

1922:

Dio große Eishöhle im Tennengobu-ge, Entdeckungs- und Erschlicßungsgeschichlo
(mit Dr. Angcrmayer). Berichte der Bnncleshöhlenkomimssion.

Das Brunnloch im ]lagengebirge. Sp. Jb., III. Bd.
Salzburger Jura höhle». In: Die Hülilo in Spoil. Wissenschaft und Kunst. (Alpen-

freund G. in. b. II., München.)

Höhlen forsrl mi ig in Salzburg. S.V.. 1. und 3. Oktober.
Das Botuslorh im Unlcrsberg. Sp. Jb., IV. Bd.
Die Frauengnibe bei St. Pankraz. Sp. Jb.. IV. Bd.
Höhlen im Plateau des Tennen gebirges. Sp. Jb.. IV. Bd.
SulzenoiW und Socofcii. Österreichische llöhlenführer. Ril. V, Eisriese 11 weit von

Dr. Angermayer.

Die Höhlen des Landes Salzburg und seiner bayrischen Grenzgebirge. Mill, der Ge-
sellschaft für SaUburger Landeskunde,

Neue Eishöhlen an der Südseite des Tennengebirgcs. Mill. A. V., 3 i . Oktober.
Höhlen bei Judenburg. Murtaler Zeitung, i3 . Dezember.
Die Eisgrabenhöhli; im II a gen gebirge. Sp. Jb., V. u. VI. Bd.

Ein Höhlcnlahyrinth in Stc-iormark. Neues Wiener Tagblaü, 3. Februar.
Tropfsteinhöhle in der Kilzlocliklamm. S. X.. 20. Juli.
Eine Schalzgräberhöhle im Lungau. Neues Grauer Tagblatt. 2. Okiober.
Die Höhle Nixluokc in der Sauaipe. Kiirnlner Zeitung, 11. Okiober.
Wie vorher. Kärnlner Tagespost. 11. Oktober.
Besuch des Gen.-Komm. Dr. Zimmermann in der Eisriesenwelt. Lin/er Tagespust,

23. Oktober.
Dio Höhlen des Tennengebirges. Führer durch das Tennengebirge von Heinrich

Hacket.
192G:

Die Höhlen des Landes Salzburg und seinur Greu/gebirgo. (Hauptwerk C g
Speläologische Monographien der Bundeshölilenkominission, Bd. X, Verlag
Verein für Höhlenkunde, Salzburg.

19H7:

Die Höhlen des Landes Salzburg. Reicheuhaller TagblaLt, 21. Jänner,
Die Höhlen in nächster Umgebung von Reichennall, nach dem Vortrag von

W. von Uzoernig. S.V., iäi. Jänner.
Der Bergrutsch bei der ,.Eisernen Hand". S.V., 10. März.
Zwei Fahrten tage im Riesengi'birgo. Der Bergsteiger, 11. März.
Salzburgec Höhlen well. Verlautbarungen der Wiener Urania, 2. April.
Die Höhlcnwell Salzburgs. Wiener Tagblall, 9. April.
Wie vorher. S.V., 11. April.
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Die Schellenberger Eishöhle im Untersberg. S.V.. i? . April
Salzburgs llühlemve-lt. Arbeiter-Zoilung, Wien, 12. April.
Donau oder Krähcnbacli? S.V., 33. Juni,
Die WasserhöMe im Ivonigahaclii.il. Mitt. II. n. K.
Stierloch bei der Grünwaldalm, Mill. II. u. K.
Grotte d'Italia (Besprechung). Mitl. II. u. Iv.

1928:

Die Tragödie in der Frauenimuerhölile. S. V.
Die Gefahren dor Höhlen. S.V.
Basalthöhlen: Die Zwerglöcher bei Karlsbad. Milt. II. 11. K.
Duemila Grolle (Besprechung). Milt. II. u. K.

Die Gefahren der Höhlen. S. V., /(. Jänner.
Höhlendunst als vermeintliches Notsignal. S. V., ao. Februar.
Vortrag über daä Bogehen von Höhlen. S. V., 28. Februar.
Aus Salzburgs Unterwelt. S.V., 5. September.
Über die Riesenhöhlen in der Reilcralm. Siilzburger Wacht, a. Oktober.

Irrgänge in der Frauenmauerhöhle bei Eisenerz. Milt. II. u. K.
Ein wenig Humor. Was man in der EisrH.'senhölile begegnet. Milt. II. u. K.
Die Höhlen des Salzkammergules. Salzkammcrgul und Dachstein, Bergvcrla

R. Rolhcr, München.
1931:

Neue Forschimg in der Brunnecker Höhle. S.V.. 10. März.
Hauptverband Deutscher Höhlenforscher. S.V., 26. September.
Die unterirdischen Gänge von l'lankcnau. S.V., 7. Oktober.
Zur Erforschung der Höhlen bei St. Jnknb. S.V., 22. Okiober.
Die Enlerisrhe Kirche im Gasleinertal. MilL. H. u. K.

Neue Höhlenforschung im Ilagengebirge. S. V,. 12. Februar.
Wie vorher. Münchner-Augsburger Abendzeitung. 20. Februar.
Die neuesten Sah-burgor Höhleniorschunge». S. \ \ , ~j. April.
Eine sensationelle Euldeckung. S.V.. 23. Juli.
Ein zweiter Ausgang d«r Eisriesenwelt bei Salzburg entdeckt. Österreichische Reise-

und Verkehrsnachrichten, 1. August.
Wie vorher. S.V., h- August.
In der großen Tropfsteiuhöhln bei Ebensee. S. V., 3. August.
Höhlenwunder. Allgemeine Zeitung, Chemnitz, G. August.
Die neuesten Salzburger Höhlenforschungen. Mitt. II.11. K.
Erforschung des Höllen loch es. S. V., 19. Dezember.
Die Eisriesenwelt im Tennengebirge. Bergland. Hell t\.

Der Frauenofen im Tennengebirge. Sp. Jh., XIII. u. XIV. Bd.
Reiseerinncrungen aus Höhlen in der Tschechoslowakei. Sp. Jb., XIII. n. XIV. Bd.
Die Eduard-Richler-Eishöhlcn im Tennengebirge. Sp. Jb., XIII. u. XIV. Bd.
Von der Salzhurger Höhlenforschung. S.V., 11. Mai.
Eine neue Eishöhle im Teunengehirge. S.V., 3. Juli.
Die Hydrographie des Karstes. S.V.. ;»8. Oktober.
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11)3 A:
Dio Kallcislücher bei Neukirchen, Pinzgau. S.V., !\. Juii.
Höhlenforschung in Österreich. Grazer Tagespost, November.
Einige Neuforschungen des Salzburger Vereines i'ür Höhlenkunde, mit G. Abel. Hin

Nachtrag zu Czoeruigs: Die Höhion Salzburgs. Mitt.H. u. K.

i S 3 5 :

Die erste Durchuuerunfr der Lurhölile. S. V., S. Ch., 28. Februar.
Ungeheures Wachsen eines unterirdischen Gletschers. S. Cli., 27. Juli.
Wachsen eines Riesen-Höhlenpletschers. S.V., 5. August.
Eine Sonderführung in die Eisriesenwelt. S. Ch-, 9. August.

if)3G:

Schonet diu Eiben unserer Wälder! S.V., !\. April.
Die Eibenbäume unserer Wiililcr unter Naturschutz. S. Ch., l\. April.
Schonet die Eiben unserer Wälder! Naturfreund, Ilallein, 11. nmi iS. April.
Dümmorungsfalter und tiruhetihuiul. S.V.. a3. Juni.
25 Jahre Höhlenforschung in Salzburg. S.V., 2. Oktober.
Die Erdstalle oder Hauslttriier ;ils Dcnkrniiler allen Kulturgutes. S.V., 12. November.
Wie vorher. Lüiznr Tagespost. 31. November.
Der Landeshöhlenkataster von Salzburg (Nachtrag der Nummern »53 \m 373).

Mill. H. u .K.

VorLrag üher Sal/.burgcr llülilenfahrten. S.V., 11. Jänner.
Schamrell unter der Erde. S.V., 12. Jänucr.
Höhlen und Höhlenforschung (Vortrag). S.V., i 3 . Janner.
Höhion im Schwe17.fr Jura. S. V., 4. Februar.
Höhlenforschung auf lioin Zugspilzplalt. S.V., 18. Februar.
Aus den Höhlen Frankreichs. S.V., as . Februar.
Vortrug über Salzburger Eishöhlen. St. Gallcnor Tagblatt, 0. April.
Vortrag über unter irdische Glutscherwandcrungon. Neue Berner Zeitung, 8. April.
Eishöhlen im Lande Salzburg. Sl.-Galletn;r Zeitung, i 3 . April.
Vortrag über Höhlenforschung. Garmisch-Parlcnkirchener Tagblatt, 16. April.
Vortrag über Ilöhlenforschun^ im Alpciivcrciii, Werden felser Anzeiger, 17. April.
Englische Höhlenforscher in der Eisricspnwell. S. V.. o.!\. August.
Besichtigung der Eisriesenwcll vom Verein der Ingenieure und Architekten, S.V.,

5. Juni.
Neue Beobachtungen an Höhlen. S. V., 8. Juli,
Das Bärcnloch im Tlochkranz. S.V., a. September.
Die Schauböliteti der Slowakei. S. V., 27. September.
Steinbeilfunde im Bärcnlorh am Hochkranz. Wiener Neueste Nachrichten, 9. Dezember.
Der Elch im Toten Gebirge. S.V., 18. Dezember.
Die neue Tropfsteinhöhle bei Villach. S.V., lfl. Dezember.
Wie vorher. Wiener Neueste Nachrichten, ao. Dezember.
Höhlenforschungen am Zugspitzplatl. Mi lt. A. V,
Die Höhlen der Loferer und Leoganger Steinberge. Mill. A. V.
Die Höhlen der Salzburger Kalkalpen. Zeitschrift des D. u. ü . Alpenvereim.

i 9 3 8 :

Etchskclett im Toten Gebirge gefunden. Wiener Neueste Nachrichten, 11. Jänner.
Goldloch im Dietrichstein bei Lofer. S.V., 27. Mai.
Wie vorher. Deutsche Alpcnzcilung. Münclien, Juni.
Die große Eishöhle im Sclnvai'zmooskogel. Gnuer Tagespost, 29. Mai.
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Spenden für das Haus der Nalur aus England. S.V., i. Juni.
Heidnische oder Enterischc Kirche. Bad Gasteincr Badcblalt. l. Juni.
Hohlenfahrten im Steinernen Meer. S.V., 7. Juni.
Wie vorher. Donaubote, Ingolstadt, 28. Juni.
The Caves of Austria. Well's Journal and Somerset iind West Advertiser, 12. August.
Bärenfunde in einer neuen Höhle in den Raristädter Tauern. S. V., Linzer Tages-

post, Grazer Tagespost, 17. Oktober.
Neue Bärenfundo In Salzburg. S. L.. ao. Oktober.
Neuen tdeckung einer großen Gipshöhle bei Ablcnau. S V., S. L., 7. November.
Wie vorher. Allgemeine Bergsteiger-Zeitung, a. Dezember.

1939:

Eine Riescneishühlc im Toten Gebirge wird erforscht. S. V., 9. Jänner.
Höhlenabenteuer in England. S. L., 10. Jänner.
Beitrag zum Kapitel Höhlenforschung. S. L., 2. Februar.
Neuentdeckung einer Wasserhöhle im Tennengebirge. S.V.. 11. März.
Die Bedeutung Salzburgs in der Höhlenforschung. S.V., 18. März.
Salzburgs Ruf als Stätte der Höhlenforschung. S. L., 20. März.
Balzplatz Eisriesenwelt. S.V., 22. Mai.
Das Geheimnis der Burg Plankenau im Pongau. S. L-, 10. Juni.
Die sagenhafte Nalurfreundehohle. Grazer Tagespost, 1. Oktober.
Wie vorher. S.V.. 4- Oktober.
Vortrag von W. von Czoernig. S.V., 5. Oktober.
Un(erirdische Wasserläufc im Vulkangebirge auf Samoa. Mitt. IT. u .K.
Die große Eishöhle im Schwarzmooskogel (Altaussce, Sal/kamniergut). Mill. II. 11. K.

Neue Aufschlüsse der Salzburger Höhlenforschung. S. L., 1. März.
Neue Entdeckung in der Lauterbach höhle. V. B., •?,. März.
Von der Lauterbach höhle. S.V., i 5 . März.
Eine große Gipshühln in Salzburg und ihr GipskarsL. Mitt. A.V., April.
Die deutsche Bcsiedehuig Krains. S. L., 26. April.
Salzburgs Höhlenforschung im Jahre 19^0. S.V., to. September.
Hchlensagen sind nie willkürlich erfunden. S.V., 5. Oktober.
Die Höhlen Binderloch und Klause. S.V., 3 i . Oktober.
Was uns die Erdställe oder Hauslöcher erzählen. Germanien, Almenerbe, Sliftungs-

verlag, 11. November.
Eine Höhlenfahrt im Berchtesgadener Land. Heichenhaller Taghlatt, 17. November.
Die Reimersberghöhle im Hagengebirge. (Mil F. Wimmer.) S. V., a3 . November.
Vortrag über .,Bärenjagden in Höhlen zu Grolivalerszoilen". S.V., 3. Dezember.
„Sesam, öffne dich" im Tenncngobirge. Der Bergsteiger, Oktober.
Dia Wiederenldcckung der Naturfreundehöhle im Untersborg. Milt. H . u . K .
Hchlenfabrten ins Steinerne Meer, Bärenfunde in einer neuen Höhle in den Rnd-

städter Tauern, Das Goldloch im Dielriehshorn bui Lofer. Milt. IT. u .K.
Von der Lauterbachhöhlc u. a. im Tennengebirge. MiLt. H . u . K .

19/11:

Salzburg, die Sind f. der deutschen Höhlenforscher. S. V., S. L., g. Mai.
Die Gründung des Reichsbundes für Karst- und Höhlenforschung. S.V., 12. Mai.
Die Entdecker der Triester Riesengrolle. S. L., 21. Mai.
G. A. Perko, Nachruf. S.V., 21. Mai.
Die Schim'edbachklüfte. S.V., 5. November.
Beiträge zur Gesell ich te der ötscherhöhlen. Mitl.II. u .K.

43

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Erforschung der tiöfaten Schachlhöhlo Frankreichs. S.V., ti. Februar.
Eine none Wasserhöhle in dtT Taugl. S. L., »4. Februar.
Schwierige Höhlenfahrl in der Tuugl. S. V., a i . Februar.
Vom Wunder im Kleinen. S. V., [\. März.
Der Höhlenvogel Guarharo. S.V., 18. Mai.
Das Geheimnis der Burg Plankenau im Pongnu. S. L., io. Juni.
Das Geheimnis der Karthiinscrhühle. V. B., 18. Juli.
Inschriften der Karthii userhöhle. S.V., •>.•}.. Juli.
KnochenL'unde zweier Neandertaler in Ungarn. S. L., 10. Augusl,
Höhlenforschung in Ungarn. S.V., 19. August.
In Kärntens schönster Höhle. Kiirniner Zeitung, 27. und 28. September.
Neue ßärenfunde in Sal/burg. S. L., v.o. Oktober.
Das Vogcllocli in den Leoganger Sleinbergen. V. C , 9. November.
Wie vorher. S. V., i 3 . November.
Eine Eishöhle im Tennengebirge entdeckt. Dur Bergsteiger, November.

1913:

Das Vogelloch in den Leoganger Sleinbergen. Karthäuserhöhle bei Gaming. DPI
Höhlen vogcl GiKii'linro. Zum Laudeshühlcnkalaslcr von Salzburg (Nachtrag
der Nummern 3-3 bis /|5Ü). Zeitschrift für Karst- und Höhlenkunde.

Das Vogelloch in den Leoganger Sleinbergen. Blätter für Naturkunde und Natur-
schutz, Wien, Februar.

Auszeichnung des Höhlenforschers Cmernig. S.Z., iC. Februar.
Merkwürdig« Anhäufung von Federwildlosiuig in einer hochalpinen Hohle. Der

Deutsche Jäger — Deutsches Weidwerk, 1G. April.
Wasserhöhle am Knoglberg. S.Z., ? i . Mai.
Vulkaniiisel im griechischen Meer. S.Z., o.l\. Juni.
Die sagenhaft« NattirlVeundehöhle. S. Z., 'io. September.
Die Weinkeller am Labenbrrg. S.Z., a/|. Oktober.
Wiu vorher. V. B., So, Okiober.
Höhlen und Wasser im Berg. M. N. N., S i . Oktober.
Höhlenforschung im Tenuengebirge. S. Z., H3. Novemlier.
Unbekannte hochgelegene Kärntner Höhlen. Kärntner Zeitung, 2S. November.
Spuren verschollener Großvögel. S. Z., 3o. De/emlicr.
Eine IIülilc berichtet von verschollenen Giolivögeln. Die Umschau, Dezember.

Mächlig im Schoß der Krdi; {Naturgewalten, Riesen und Güller —- und der ewig
forschende Mensch). S.Z., 1. Jänner.

Eiben aus Salzburg. S. Z., lü. Jänner.
Die Sbraschauer Höhle. S.Z., 16, Jänner,
Die geheimnisvolle Todeshühle. V. B., t8 . Jänner.
Höchstgelegene Höhten in den Uralpen. S. Z., iO. Mai.
Tropfsteine im Mönchsberg. S. Z., 2. Juni.
Die Salzach einst als Wasserweg. S. Z., 7. Juli.

Dieses Verzeichnis machl auf Vollständigkeit keinen Anspruch,
da erstens die ZeiltingsausschniUbücher 1910 bis 193Ü beim Bomben-
angriff auf Czoernigs Wohnung verlorcngingun, zweitens gleich-
lautende Artikel in verschiedenen Zeitungen erschienen sind, die nicht
alle liier angeführt werden konnten.
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